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Ein Vorkommen der west­
mediterranen Wiesenraute 
Thalictrum speciosissimum L. 
in Südbaden

Abstract
Thalictrum speciosissim um  found in SW-Germany
Thalictrum speciosissimum a west mediterranean species was 
found in SW-Germany. The plant is probably introduced by 
man.

Das gelegentliche Auftreten unbeständiger Neophyten 
sollte in der Floristik nicht überbewertet werden. Wenn 
sich aber die Einbürgerung einer Art abzeichnet und 
zudem leicht Verwechslungsgefahr mit einheimischen 
Taxa besteht, erscheint eine kurze Notiz angebracht. 
Bei floristischen Untersuchungen entdeckte S. S c h le ­
s in g e r  1994 zwischen Hausen und Zell im Wiesental 
(Landkreis Lörrach) unweit des Bahnübergangs an der 
Böschung der Bundesstraße 317 (TK 8313/1) eine 
hochwüchsige, Thalictrum fiavum L. ähnliche Wiesen­
raute in circa 50 Exemplaren. Die Bestimmung mit 
Floren des mitteleuropäischen Raumes erbrachte kei­
ne befriedigenden Ergebnisse.
Die Bestimmung an lebenden und herbarisierten Pflan­
zen ergab später, daß es sich um die westmediterrane 
Art Thalictrum speciosissimum L. handelt. Sie ist auf 
der Iberischen Halbinsel (außer im Nordosten) weit 
verbreitet und kommt auch im Norden Marokkos und 
Algeriens vor (Jalas & S u o m in e n  1989, M o n t s e r r a t  
1986, div. Herbarien). Wohl hauptsächlich, weil sich 
das ähnliche Th. fiavum und Th. speciosissimum  in 
Spanien geographisch weitgehend ausschließen, wur­
de letztere Art lange Zeit als Subspecies zu fiavum ge­
stellt (Th. fiavum subsp. glaucum auct.; cf. beispiels­
weise T utin  1964). Wie eine in Arbeit befindliche Revi­
sion europäischer Thalictrum-Arten (H a n d  in Vorb.) 
zeigt, stehen sich beide Sippen verwandtschaftlich 
aber vermutlich gar nicht so nahe.
Bei Wuchsform, Blatt- und Blättchengestalt ist Th. spe­
ciosissimum ähnlich variabel wie Th. fiavum. Nahezu 
immer trägt die westmediterrane Art, für die hier der 
deutsche Namen „Blaugrüne Wiesenraute“ vorgeschla­
gen wird, eine dicke, glauke, abwischbare Wachs­
schicht. Sie ist zumindest auf der Unterseite der Blätt­
chen deutlich ausgeprägt, erstreckt sich aber oft über 
weitere Teile der Pflanze. An Herbarmaterial bleibt die­
ser Überzug sehr lange erhalten. Th. speciosissimum 
fehlen die bei fiavum meist ausgebildeten Stipellen 
(nebenblattartige Bildungen an der Basis der Blätt­
chen). Die Fruchtlänge (jeweils n=10 einschließlich 
Narbe) liegt mit 3 ,0-4,4 mm über derjenigen von Th. 
fiavum (eigene Messungen an Material aus den Her­

barien B, JE, MA, WU). Bei der badischen Population 
beträgt der Mittelwert 4,4 mm. Typisch für speciosissi­
mum ist ferner der corymbose Blütenstand (bei fiavum 
rispig). Weitere Merkmale und Abbildungen finden 
sich bei M o n ts e r r a t  (1986).
Im Wiesental wächst die Blaugrüne Wiesenraute in ei­
ner Quellnische der Straßenböschung auf einem 
Naßhanggley aus grobkörnig verwittertem Malsburg­
granit in Westexposition. Begleitarten sind u. a. Ajuga 
reptans, Carex acutiformis, C. brizoides, C. pendula, 
Cirsium palustre, Festuca arundinacea, Holcus lanatus, 
Juncus acutiflorus, Ranunculus ficaria, R. flammula, 
R. repens und Valeriana cf. officinalis. Die Blaugrüne 
Wiesenraute vertritt Th. fiavum in Spanien ökologisch, 
wächst sie doch vorzugsweise an Gewässerufern und 
in feuchten Hochstaudengesellschaften. Die südbadi­
schen Pflanzen erreichten 1996, nachdem die Stra­
ßenbaubehörde nach Intervention einen Teilabschnitt 
der Böschung nicht gemulcht hatte, die normale 
Größe von rund 1,5 m und hatten auch nach dem nur 
mäßig warmen Sommer reichlich Samenansatz.
Am Fundort ist die Art sicherlich nicht indigen. Die La­
ge am Straßenrand läßt an eine Einschleppung den­
ken. Die Art wird in Mitteleuropa sehr oft in Botani­
schen Gärten kultiviert und verschiedentlich in Stau­
densortimenten für Gartenfreunde angeboten.
Es bleibt abzuwarten, inwiefern sich die Art in Süd­
baden etablieren kann. Eine Ausbreitung entlang der 
unweit vorbeifließenden Wiese, an der Th. fiavum fehlt 
(N ebel  1990), ist nicht auszuschließen. Ob sich Th. 
speciosissimum  dort bereits angesiedelt hat, müßte 
durch Nachsuche geklärt werden.
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